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"ichtaintlicher Theil.
^ Vom Occupationsschanplatze.

^gclanaten ^!!' «^^^" ^ " ^ " der abgclanfenen Woche
Me» t,'s, ^""^ichten vom Occnpationsschaliplatzc
worfln isi ^' "lllfstand in ganz Bosnien nieder̂
^ldcnüii,^ " " ° oaz Land sich in dm Händen unserer

ftgchM/."" Theile der siidöstlich von Serajewo
^ iljurn" s ^ " ^ " Trnppcndivisione» Nr. 1 nnd 1
M vm. m ' ? , Ü âcn dic Drina angetreten nnd den
l'ls von 9?.? s ' " " bis an dic Viordgr'cnze des Pascha-
^ A e ^ . z M r "ccupicrt. Die 1. Divisiou, welche
? l .Sam. , «""lerweile erkrankten F M L . v. Vecsey
ftade H ^ ' ! ' ' ! " n d i c r t , hat ani 1. d. M . mit ihrer
^'m milin c?"'ll den im oberen Drinathale ge-

wichst ^ " ' ' c h wichtigen Straßellpnnlt V i ö e g r a d
^dciii ^ . F^lschcn Grenze ohne Kampf besetzt,
! ^ Z u r i i ^ ^ ' " ^ c n t c n die Stadt am frühen Morgen
"lGn ,. . ' " " Ü " " " Kanonen, Zelten und Munition

^"st « , , ^ Brigade König rückte die Brigade
? dor ,' ? , ̂ "' 4. Truppeudivision F M L . v. Pe
"b schob ? V , am 3. d. M . die Stadt G o r a z d a
^tcidtck l<' ^nden Tage zwei Bataillone gegen
) Dril,./r" ^ a lu i ca vor. Das noch lveiter westlich
^ N srei " f Endliche F o c a wnrde von Insnr-
M ^ ^lundcl, nnd ebenfalls beseht. Es ist dcm-
ss v»n ? ? ^anf der Drina bis an ihre Müu-
' ^ M . ^"I'N'gcnten und türkischen Truppen ge-

^ ' ' / ^ " n ^ k i t s seit längerer Zeit die Fahrstraße
! k̂seh., ''ach Scrajewo frei war, erfolgte am 5. d.
2 " e < 2 b " Stadt K o n j i e a , womit die ge-

"" l siche? s?." ^.^ Narentathal militärisch voll«

3 > w H ^ a u d in ganz Bosnien darf somit als
? slch m ü . ? / ^ ^ u . Alle wichtigeren Orte, an denen
x"d gefa^ichcnueise "och ans euieu stärkeren Wider-
l l l l? ' " bese<.t'"^ ^""^ ' ' süld jetzt von unseren
^>ng vo. V' War anch an de,n glücklichen End-
t , über^z'^" 'herein nicht zu zweifeln, so ist doch
s??Nen N.1.-I? ^ " ^ " " d schnelle Verlanf der Ope<
? ^ kaum !,, " anfänglich vorgefundenen Wider-
^ Mr h o l ^ i " worden. Die der österreichischen
N?eln ^ . . ^ u Ehre gereichenden Refnltatc werden
H dieses,,'° ^ndiger begrüßt, als die Opfer,

haben/verhältnismäsiig gering
ten? Ht, nn' ^ wenn lnan sie mit den Verlusten

^ o l . welchen die in der ersten Zeit erfoch-
^ I " E ^ ^ M l f t werden mnßten.
tzt Kre Oc . ,n^ " " wnrde am 4. d. M. , wie überall,
l^e. Testat N 3 ' ^ " p p " ' st'hc". das Namensfest
H , Ez w,^ Kaisers in feierlichster Weise bc<
^ ? '̂ts>ned,i. " ' ^ " den, Obcrkommandierenden
^ ttst. . ' " ""theilt. Diese Vertheiln^ wird
>><'l''g fnr f""sassci,de Act der Allerhöchsten An.
'^c/^ackcr.', ^ ' ^ nnd ansgczeichnete Leistungen
>n, Mkm,,. ?.b"l"' liberal!, in der Arinee wie

N ^ ^ l — - ^"udigstc llnd dankbarste Theil-

^ o Ü " ^ ^ ^ ^ ^ niitgetheilt wird, sind die
"Ne . M den ^?"''unanden sämmtlicher mobilisier-
^ 3s^""pat. 5^" ' Friedensstand gebrachter nnd
7^Municn ^ 3 ^ ' " "der in Dalinazici,, Kroazien
> K ' l l o n e an? " " ' " " ' I»fa»tericregimenter nnd
V " Nek?^""'esen worden, die am 1. Oktober

^ b i l ^ ' smlde 's. " ' ^ l I" ihren Trnppenlörpern
" U« -̂  in n^n. ^'u ^rgänznnqslon'pagnieil in
' ^ ' ^ l s t a ? " n . Letztere werden dadurch auf
> ' ^ ' ch t ,,,^'! ' " " bis 320 Mann per Ko.n-
il ik^Nöhr, "?/laden den Stand ihrer Charge»

^ , ^ / ' " l für jc l<) Mann 1 Gefreiter,
? ' l l 3 fiir je .5"'p"ral, für je 5)0 ein Zugs-
X ' i l Li U " Tan.bo.'.r, 1 Hornist, l Feld-
3 5 s H s l i . N ^ iibereomplett geführt N'erden.
t ? " so '"" d ? . X " " " ' ""ch siir die Ergän-
^ ' A r ^ u r d , ^"snien stehenden Reiterregi.
z ^ l ^ s " l . D s N"^""gsdepolK der Artillerie-

Mannschaften in den 6rgän-
K>>>d, ' I ' n! ^ s ' Dep.tstationen dnrchznführen,
>>^̂  " i ^ n ,nd den

" w ' d l e Hi ' ^ ' h^,,s,^,„^^ ^^i)^tnissen den
^ ^ ,,i>. ^ ' " " " ^ nnd Schnlnnq der Ne-
^ ^armnthtt werden kann.

I m Znsammenhange hicmit steht auch die Ver-
fügnng, daß die Refcrvisteu der mobilisierten Trnvpen,
N'elchc (tndc dieses Jahres ihre zehnjährige Dienst-
pflicht erfüllen nnd den Bestimmnngrn des Wehr-
gesetzrs enlfprcchcnd in die Landwehr zn übersetzen
find, erst dann in ihre Heimat entlassen werden, wenn
die (irgänznngötransporlc mit den bereit ausgebildeten
jungen Mannjchaften bei den Fcldlrnppen eingetros-
fcu silld.

Die Zersetzung im Lager der bosnischen
Insurgenten.

Die tiefgreifende Zersetzung, welche unter deu
Insurgeuleu eingerifsen ist, trilt namentlich an der
serbisch bosnischen Grenze, wie man von dort der
„Pol . Korr." schreibt, mit jedem Tage stärker hervor.
Seitdem das l^orps deS F M L . Älenerlh die Save
überschritten hat, haben die malcontenlen Mnhamedaner
Muth gewouneu, der Fahue des Aufruhrs untreu zu
werden. Aus Tuzla, Zworuik uud Bjellua haben sich
bis jetzt mehr als i i ^ O Mann mit Sack und Pack
nach Serbien, gegen 500U Mann nach dem Paschalit
Novibazar uud Altserbicn und etwa gegen 500 Mann
nach Albanien geflüchtet. Die Zahl der Colnbattanten
der Insurrection schmolz solchergestalt rasch zusammen,
was die standhaft Gebliebenen theils entmulhigte, theils
zum Aufgeben fehr vortheilhaftcr Posinonen nöthigte.
Sobald oiefe Vorgänge in den Lagern der Insurrec'
tion der Bevölkerung bekannt wurdeu, riß eiue Pauik
iu den Städten uud Dörfcru ein, und gerade die
fanatischesten uud bis jetzt gcwaltlhätigstcu Elemente
snchtcn sich zncrst zu jalvieren. Die Agitatoren, um
ihre Haut besorgt, slüchtetcu zinueist iu die Wälder,
zum gcringcreu Thell iiber die Druia. Was zn Haufe
blieb, war ruhigeu Siunes und von allem Anfang an
jedem Widerstand abgeneigt. Dieses Grnndclrment der
Bevöllernng beeilte sich nun, Deputationen an die
kaiserlichen Commandanten zu schicken nnd sich der
Gnade des Kaisers Franz Joseph zu empfehlen.

Von dem Momente an, als die aus Mnhame.
dauern uud Christen (Indcn gibt es in Ostbosnien
sehr wenig) bestehenden Unlerwersungsdcputatioucn
abgeschickt wurden, überuahmcu die Christeu sowol iu
Zwormt als auch iu Äjelina die Uebcrwachung der
öffentlichen Sicherheit, wie anch aller Befestigungen
uud des Kriegsmaterials. Die christliche» Notabcln in
Groß-Zwornil, Iovo Pivuic, Djolo Popovic u. a. m.
erklärte» dcu Muhamedanern, daß nach der von den
österreichisch - nngarischen Trnppen in Bosnien go
machten Erfahrung, die kaiserlichen Generale den
Unterwerfmigscrklüruugeu nicht trauen würden und
die angestrebte Erlangung von Gnade und Milde
uicht erreicht werdeu dürfte, wenn nicht die Christen
in den Vordergrund der öffentlichen Angelegenheiten
treten würden. Außerdem dürfe man aber, wenn man
Leben uud Eigenthum gesichert wissen wolle, den
Insurgenten den Zntri l t in die Stadt nicht gestatten
nnd die Bewachung der letztereu sammt der Festnng,
Geschützen uud Mnnition den Christe» antranen.
Gegen diese vernünftige Fordernng der Christen traten
zwei Hodschas nnd ein Mnezim auf, sie wurdeu aber
von den Kaufleuten und den Beamten, zu denen sich
der Kaimakam anch gesellte, nicdergestiinmt, nnd es
geschah, wie die Christen begehrten. Erst nachdem
diese sich zu faetischcn Herren der Citadelle gemacht
hatten, sandten sie die Deputationen an die kaiserlichen
Generale ab.

England «nd die afghanische Frage.
Gegenwärtig steht bei der Discussion der engli-

schen Blätter über den afghanischen Confliet die Kosten-
srage im Vordergrund. Die Ausgabe» werde» sich nach
der Memung von zuverlässigen Keuuer» Indiens, wie
des ehemaligen Vizclöuigs Lord Lawrence nnd des
Pwsessors Fawcclt, jedenfalls höher belaufen, als die-
jenigen des erste» Krieges vor dreißig Jahren, der
die Summe von dreizehn Millionen Pfund verschlang.
Die Frage entsteht nun, ob dieser Auswand von dem
Neiche oder vom indischen Andget zn decken sei, nnd
da machen sich denn gewichtige Stimmen geltend,
welche erklären, daß letzteres Indien an den Rand
des Banlerolts bringen würde. Der Zustand der indi-
schen Finanzen ist nach Fawcelts Belianplnng augen-
blicklich so, daß demselben durch einen Krieg ein todt'
licher Schlag versetzt würde. Eine weitere Besteuerung

sei unausführbar. Zwei Vizekönige nacheinander hätten
nachdrücklich erklärt, eine Mehrbelastung Indiens
würde die ernste Unzufriedenheit hevorrufen und berge
eine politische Gefahr in sich, deren Größe kaum über-
trieben werden könne. Damit stimmt vollständig ein
Artikel im Ottoberheft des „Nineteenth Century", wel-
cher deu ominösen Titel „Der Bankerott Indiens"
führt. Der Verfaffcr ist der Meinung, daß Indien
im großen Ganzen unter der englischen Herrschaft einer
fchreckcnerregenden Verarmung verfalle» ist; der Prozeß
geht in stets steigender Geschwindigkeit vor sich, uud es
lst eine Thatsache, daß das ungeheure Territorium,
welches der Königin von England ihren Kaisertitel
verleiht, rasch dem nationalen Bankerott entgegcnschreitet.
Die Statistik in den hauptsächlichsten Branchen der
indischen Wirthschaft ist überaus mangelhaft; vor 185«,
zu welcher Zeit die „indische Compagnie" ihr Ende
erreichte, fehlte diefelbe fast gänzlich. Was jetzt all-
mälig ans Licht kommt, bestätigt die schlimmsten Vor«
aussaguugen. Folgendes Beispiel spricht für alles.
Die Großproductio» der 1^0 Milllo»en der hi»do»
stailischeu Unterthanen stellt sich nicht höher als 31
Schillinge (i Pence per Kopf, eine Summe, welche
selbst für das Auskommen eines Ryot (indischen Bauers)
nicht ausreicht, alleiu selbst dieses Wenige wird ihm
durch iiieichs- uud Provinzialtaxen um 10 Pcrzent ge-
schmälert. Es ist also für Euglaud die äußerste Vor-
sicht geboten, soll dieser Krieg nicht eiuen furchtbaren
Rückschlag auf Indien ausüben.

Defseuuugcachlet fahrt die cnglifche Tagespresse
fort, säst einstimmig ein sofortiges Vorgehen gegen
Afghanistan lebhast zu befürworte». Die „DaüyNrwS"
schreibt: „Der Nachtheil, wenn diesen Herbst nicht
auf Kabul marschiert wird, ist einleuchtend. Die ver-
jchlrdcucu Pässe — uud es gibt ocren mehrere zwischen
Icllalabad uuo der Hauptstadt — würocu möglicher-
weise mit dem Beistände russischer Ingenieure sorg-
fältig befestigt werden. Es ,st ganz innerhalb der
Möglichkeit, daß Mhrend d̂ S Winters russische Frei-
willige helfen dürfteu, die afghamschen Streitträfte
zu organificreu und die Befestigungen von Kabul zu
verbessern. Anch würde es uns nicht überraschen, wenn
iu einer oder in der anderen Weise Wassen und
Schleßbedarf von «ussisch-Turtestan nach Kabul im-
portiert würden. Ucberdics haben wir zu fürchten,
daß die Engpässe durch Mitrailleuse», eine höchst
furchtbare Waffe in einer solchen Position, vertheidigt
wcrdeu. Vor allem aber dürfte das iuoifche Volt durch
uuser Zaudcru zu dem Glauben verleitet werben, daß
wir sür etwas mehr al t eiue Demonstration un-
fähig feien."

Dem glcicheu Blatte wird aus Simla unterm
30. v. M . telegrafiert: „Aus Kabul liegcu augenblick-
lich leine weiteren Nachrichten vor. General Roberts,
General Biddulph und General Donald Steward werden
Oberkommandos erhalten. Wem der Oberbefehl über-
tragen werdeu wird, ist noch unentschieden. Alle Vorberei-
tungen werden mit der größten Eile gefördert. Mehrere
Regimenter sind bereits mobilisiert, aber die Comple-
tieruug des Verpfleguugsdepartemeuts erheischt noch
eine augcmesscue Zeit. Die Armee ist begeistert durch
die Aussicht aus baldige Beschäftigung, und die St im-
mung nntcr den eingebornen Trnppen ist bewundernl«
würdig. Es hat allgemeine Befriedigung hrrvorgernfen,
daß die heimische Presse den Entschluß des Kabinetts
unterstützt, der indischen Regierung, die sich hier des
vollsten Vertrancns erfreut, freie Hand zu lasseu. Die
Angabe der „Times", daß das indische auswärtige
Amt von der Annähernng der russischen Gesandtschaft
nach Kabul nichts wußte, ist unrichtig. Die erste Nach-
richt von diesem Ereignis wurde der britischen Regiernng
am 7 . Inn i mitgetheilt, nnd das weitere Vorrücken wurde
von Station zu Statiou gemeldet,"

Unzufriedenheit in der türkischen Armee.
Ueber die wachsende Unzufriedeuheit des türkischen

Heeres We'b t man der „Köln. Z tg . " aus Konstcmti-
nopel: „Die Nichtachtung, nnt welcher seit fast drei
wahren die Armee behandelt wurde, fängt an, ihre
verdienten Früchte zn tragen. I m Veriraiun auf die
allerdings beispiellose und außerordentliche Grumisnm.
keit und Geduld des aewölinlichen Soldaten ,mt> des
Subalteruoffizierz bat ma» die ^ " t r «'"adezu nnt
M W getreten. Die Rationen ' " " ' d " . nach uud nach
verringert, dabei immer schlrch," u,.d kle.ne,, lns zu-
lcht, s it «st eine». « " , d " Lieferung von Tadü!,
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Seife, Fett und ähnlichen Luxusartikeln ganz auf-
gehört hat, und Brod, Fleisch, Reis und Gemüse nur
noch in unzureichendem Maße und schlechter Beschaffen-
heit gereicht werden. Die Gehalts- und Soldzahlungen
Haben fast ganz aufgehört, beispielsweise siud den
Marinesoldaten und Matrosen in Kassim Pascha seit
26 Monaten ihre Bezüge völlig voreuthalten worden.
Einmal nimmt indessen jedes Ding sein Ende, und so
ist es auch mit der Geduld der Soldaten gegangen.
I n der Armee herrscht eine außerordentlich erregte,
mißvergnügte Stimmung, deren Anwachsen und Furt-
dauer von den schlimmsten Folgen begleitet sein könnte.
Die Zahl der fahnenflüchtigen Soldaten ist bei allen
Truftpentheilen so zahlreich, daß nicht unerhebliche
Lücken dadurch entstehen. Theilweise sind die Leute
in ihre Heimat zurückgekehrt, wo sie wahrscheinlich,
falls sie über ein Batschisch verfügen tonnen, Dant
der Langsamkeit türkischer Untersuchungen und der Be-
stechlichkeit der türkischen Beamten, bis an ihr seliges
Ende ruhig lebeu können, ohne wegen ihrer eigen-
mächtigen Entfernung zur Rechenschaft gezogen zn
werden. Diejenigen aber, denen es aus Geldmangel
oder anderen Gründen nicht möglich war, sich aus der
Hauptstadt zu entfernen, treiben sich vagabundierend
in den Umgebungen umher, machen gemeinschaftliche
Sache mit den schlechtesten und verworfensten Ele-
menten der Flüchtlinge und entehren die Uniform, die
zu tragen sie nicht aufgehört haben, durch Bettelei
Diebstahl, Raub und Mord.

„Ein gräßliches Ereignis der letzten Tage hat die
allgemeine Aufmerksamkeit auf diesen Punkt hingelenkt.
Auf einer bei Kurbagha^Deressi hinter Kadilöi gelege-
nen kleinen Farm ist in einer der vergangenen Nächte
von ungefähr 15 Soldaten ein gewaltsamer Einbruch
verübt worden. Die Besitzer des Gutes, drei Griechen,
wurden auf schreckliche Weise ermordet, alle Werth-
gegenstände geraubt, Möbel lc. zerstört, ' i in tleiuer
Bursche, der auf der Farm als Diener bejuMigt war
und diese Nacht zufällig im Freien schlief, hat die
ganze Szene mit angesehen und am nächsten Morgen
der Polizei Mittheilung gemacht. Jetzt fucht die Be-
hörde nach den Schuldigeil, die aoer wahrscheinlich
niemals entdeckt und zur Rechenschaft gezogen werden.
Die Sache ist von der ernstesten Natur und verdiente
alle Aufmerksamkeit der hohen Pforte. Indessen hat
die letztere, anstatt sofort die nöthigen Maßregeln zu
ergreifen, um die gerechtfertigte Unzufriedenheit dcs
Heeres zu beschwichtigen, sich bis jetzt darauf beschränkt,
in den türkischen Blättern eine Ermahnung zu ver-
öffentlichen, etwaige Fahnenflüchtige nicht zu unter-
stützen."

Mgesnemgkeiten.
— (Ke in z w e i t e s Pra ter fes t . ) Das Fest-

comite des nieocrüsterreichischen HilfsVereins für die
Familien der Mobilisierten hat beschlossen, mit Rücksicht
auf die vorgerückte Saison und die zweifelhaften Wit-
terungsverhältnisse in dieser Saison kein Pratersest mchr
zn veranstalten. Da aber bei den Verkanfsbnden und
Glückshäfen vom ersten Praterfeste eine bedeutende An-
zahl Verkaufsgegenstände zurückblieb, so liegt es in dcr
Absicht des Comites, ein Fest in geschlossenein Ranmc
zu geben. Das Reincrträgnis dieses Festes würde den
Verwundeten zngnte kommen, da das Hilfscomitc sich
bereits früher verpflichtete, anch in dieser Richtnng cine
besondere Thätigkeit zn entfalten. Das Brntto-Erträgnis
deZ am Dienstag stattgefundenen Pratcrfestcs hat nach-
träglich die Höhe von 20,000 st. erreicht, dnrch die mit
einzelnen Verkaufsstellen noch zn pflegenden Abrechnungen
dürfte sich das Schlnßergclmis anf 28,000 fl. stellen.
Da die Kosten mit 12,000 ft. veranschlagt werden, so
wird das Reiuerträgnis die Snmme voll 15- bis 16,000
Gulden erreichen — ill Anberacht der Jahreszeit immerhin
ein respectables Resultat.

— (E ine o r i g i n e l l e Diebsgeschichte.)
Freitag nachts wurde in Wien in der Wollzeile Nr. 7,
und zwar in der Wohnung der Sterntreuz-Ordensdamc
Gräfin Pauline Hardegg, ein Einbruchsdiebstahl verübt,
der neben der ernsten auch eine sehr komische Seite hat.
Das „Frdbl." vom 4. d. M. berichtet hierüber folgendes:
„Die Gräfin Hardegg, welche gegenwärtig init ihrer
Familie von Wien abwesend ist, bewohnt den zweiten
und dritteil Stock des Hauses Nr. 7 ill der Wollzeile.
Freitag nachts ließ sich nun ein Dieb im Hause ein-
sperren und machte sich, bewaffnet mit einer Blend-
laterne und allen erforderlichen Diebzinstrnmentcn, an
die Arbeit. Er durchbrach mittelst sehr rationeller
Maurerwerlztuge im zweiten Stockwerke den Kamin dcs
Salon» der Gräfin und machte sofort die ausgiebigsten
Reqmsttlonen aus dem Schreibtische und den Kästen.
Wasche, «lelder nnd sunstige Effekten ignorierend, hielt
er stch ausschllehllch an Schmuck u»d Werthsachcn. Zwei
große Reisetaschen füllte er mit Silber und Gold an,
Md begab stch sodann über eine lleine Stiege, welche
die Appartements der Gräfin Hardegg mit denen ihrer
Verwandten, der Gräfin Nyary, im dritten Stocke direkt
verbindet, in dieselbe, um hier anch in derselben Weise
seine Thätigkeit zu entwickeln. Die Resnltate seiner Re-
cherchen in den Zimmern der Gräfin Nyary waren
gleichfalls sehr befriedigend; auch hier wurden zwei

Taschen mit Pretiosen vollgestopft und sodann der Rück-
weg in den zweiten Stock angetreten, wo das gemein-
same Ergebnis dieser „Sammllmg" nunmehr in Sicher-
heit gebracht werden sollte. Dcr Dieb entledigte sich
seines Rcckes, seiner Sticflcttcn und verrichtete seine
Arbeit im tiefsten Negligee. Eben wollte er daran gchen,
Toilette zu machen, als plötzlich ein Geränfch in dcr
unheimlichsten Weise an sein Ohr drang. Die Hans-
meistcrin hatte das Licht im zweiten Stockwerke gesehen
und beeilte sich, den Grund dieses Vorkommnisses zu
eruieren. Der Ganner war rasch entschlossen. Die
Pretiosen, Ruck und Stiefel znrücklassend, schlüpfte er
dnrch den Kamin in den Rauchfang und verschwand.
Die Hanzmeisterin kam nm eine Sekunde zn spät; als
sie die Spuren des Dicbstahls nnd des Diebes gewahrte,
allarmiertc sie das Hans, nnd nm 2 Uhr nachts beiläufig
war das Stadttominissariat von der Affaire verständigt.
Man fand die bereits erwähnten Habscligkeitcn dcs
Diebes und im Rocke eine Geldtasche mit <i fl. Da das
Hans versperrt war, nnd keine Dnrchgangsmüglichkeit zn
den Nachbarhäusern existierte, konnte an ein Ans-
toiilmcn dcs Diebes nicht gedacht werden. Die Detectivs
occnpierten noch in dcr Nacht das Dach, besetzten alle
Ansgängc der Wohnnngen und warteten mit Gednld
anf das Erscheinen des Ganncrs. Aber der Dieb kam
nicht mehr znm Vorschein. Da, nngefähr nm halb 1 Uhr
nachmittags, tanchtc ein Gesicht ans eincr Dachlncke ans;
so viel es die Terrainvcrhältnissc gestalteten, eilte ein
Detectiv zur Stelle, aber das Gesicht war verschwunden,
nnr ein Hnt lag an dcr Stelle. Man hat bis znr
Stunde leine Ahnnng, Wo der Dieb existiereil könnte,
es läßt sich jedoch annehmen, daß dcr blos mit eincr
Hose bekleidete Mann der Verhaftnng nicht entgehen
wird. Die Wollzeile nnd Bäckcrstrahc sind mit Polizei-
Agenten hinlänglich armiert. Den Namen dcs Ganncrs
zn ernicren, dürfte übrigens keine besonderen Schwierig-
keiten bereiten. Ans einem nnvcrfällglichcn Zeichen im
Acrlnelfllttcr des Rockes, nnr für Eingeweihte zngänglich,
geht znr Evidenz hervor, daß derselbe vor kurzem erst
die Strafanstalt Stein verlassen hat. Der Ruck ist anch
bereits nach Stein abgegangen, nnd die dortige Straf-
hausvcrwaltnng wird sich jedenfalls über seinen Besitzer
äußern können." — Wie weitere Nachrichteil ans Wien
melden, ist es gelungen, des Diebes habhaft zn werden,
Derselbe hatte es, nachdem er AU Stnndcn theils im
Kamine, theils in einer Dachbodenkistc zngcbracht hatte,
versucht, sich unter dem Scheine, als wäre er einer der
am Dache beschäftigten Ziegcldecker, aus dein Hanse zn
schleichen, wurde jedoch von einem wirklichen Arbeiter
erkannt nnd festgenommen. Der Dieb ist ein junger
Bursche, Josef K., von Profession Schneider nnd ans
Mohacs in Ungarn gebürtig. I n den Taschen seines
Beinkleides und seines Gilets fand man Pretiosen, die
er der Frau Gräfin Hardegg gestohlen hatte.

— (Geburt von Fünf l ingcn. ) Man schreibt
ans Itzehuc, den 2 )̂. September: Ein, wir möchten
sagen, einzig in seiner Art dastehender Fall von Kinder-
segen hat sich in dem circa eine Meile von hier ent-
fernten Dorfe Lägerdorf ereignet. Daselbst ist nämlich
am 28. September die Fran des Schnhmachcrs Heinrich
Kay voil fünf, schreibe fünf, lebenden Kindern, drei
Knaben nnd zwei Mädchen, cutbnndcn. Die Mutter mit
ihren Kindern befindet sich den Umständen nach wohl.
Dafür, daß diese Nachricht keine Ente ist, bürgt die
Thatsache, daß der Vater der Kinder die Gcbnrt bchnfs
kirchlicher Danksagnng bei dem Prediger in Münstcrdorf,
welchem Kirchdorf Lägerdorf eingcpfarrt ist. angemeldet
hat nnd daß die Thatsache dnrch ein offizielles Acten-
stlick dcs Gemeindcvurstchcrs in Lägerdorf bcglanbigt ist.
Die Eltern der Fünflingc sind drei Jahre verheiratet
nnd hatten bisher zwei Kinder. Die Kaiserin Angusta
ist telegrafisch vun diesem seltenen Fall benachrichtigt
nnd znr Tanfc gebeten worden.

fokales.
Krainischer Landtag.

7. Sitzung.
L a i b a c h , 5. Oktober.

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr. Ritter von
K a l t e n e g g e r ; Vertreter der Regierung: der
k. k. Landespräsident Ritter v. K a l l i n a und der
k. k. Negiernngsrath Graf C h o r i n s k y ; cmwefend
33 Abgeordnete.

Das P r o t o k o l l der letzten Sitzung wird in
flovenischer Sprache verlesen und genehmigt.

I. M i t t h e i l n n g e n des L a n d t a g s p r ä s i -
d i u m s :

Der L a n d e s h a u p t m a n n ergreift das Wort,
indem sich gleichzeitig die Abgeordneten von ihren
Sitzen erheben, und theilt mit, daß er gestern, als
am Allerhöchsten Namensfeste Sr. Majestät des Kai-
sers, im Wege des Hoheit Landespräsidiums, der all-
seitigen Zustimmung des hohen Landtages gewiß, die
ehrfurchtsvollsten Glückwünsche des letzteren an die
Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen zu lassen
ersucht habe. Der Laiideshauplmann ladet die Ab-
geordneten ein, nachträglich ein dreifaches Hoch und
Slava auf Se. Majestät den Kaiser auszubringen.
(Geschieht.)

Der k. k. Landespräsident Ritter v. K"l ^
gibt bekannt, daß er die loyalen GlückMlW ^
Landtages sofort anf telegrafischen, Mge «
Allerhöchste Hoflagcr übermittelt habe. (V"vo./

Die kürzlich dem Finanzausschüsse M " ^
Petition des slovenischen Lehrervereins wW» " ^
lignng von Functionszulagen an die Leiter , ,,,
klassigen Voltsschulen wird dein SchulallsMü'
gewiesen. -s,^ ^

Die Petition der Gemeinden GroßraW^M
Schleiniz, der Landtag möge gegen die p H . ^ , ,
wiederholenden Ueberschwemmnngen AMMir >',^.
wird dem volkswirtschaftlichen Ansschusse M ' ^

Abg. Dr. D e n und Genossen überreiche' ,̂ ,,
Antrag, der Landcsausschnß möge beauftragt ^,
in der künftigen Session einen GesetzenlwlN! ^
Vertheilnng der G e m e i u d e h u t w e i d c n oe" "
tage vorzulegen. ^ , . ^ M »

Abg. Dr. B l e i w e i s und
überreicheu den Antrag anf Erlassung eui" " , M
an Se. Majestät den Kaiser, sowie den d u « " ,^„.
Adreßentwurf mit dem Antrage anf Wahl " " " > ̂ ,
aliedrigen Ausschusses, welcher die Adrche z" " ^.
uud sodann znr Beschlußfassung dem Landtage
legen hätte. ^ y^reV'

Dcr S c h r i f t f ü h r e r verliest de" " ^
entw u r f in slovenischer nnd deutscher S p " H ,̂1
selbe spricht iu seinem Eingänge Sr. M^> Z daÜ
Kaiser den allerunterthänigsten Dank dastu ^ ' , ,^ .
auf Allerhöchsten Befehl die sieggewohnte t> ' ^
reichische Armee die Gvenzen Bosniens »nd ^ ' ^ l
gowina überschritten und die christlichen V ^ ^,i
Länder vom jahrhundertelangen türkischen ^ ^ ^
habe, und gibt im weiteren Verlaufe dem ' , gdL
geäußerte» Wunsche dcr slovenischen M l ' l . " ' " ^ , ^
nistrativer Vereinigung aller slovenischcn ^ ' ^ i ,
in ein Verwaltnngsgebiet Ausdruck. ^ Mc»>k
schließt mit der Bitte, das jetzige Regierung», >
ändern. .,,... c>»f

Abg. P a k i ; und Genossen übeM'^ ^ '
Antrag, den Landesausschnß zu beallftrage'^^^B
„löge 'sich bei der Hoheit Regierimg dalM ^, M'
daß den durch Überschwemmungen " e s W ^ P>'
meinden dcs Bezirkes Reifniz die Gnu'dP" ^
weife abgeschrieben werde. , , ^ ^?

Der L a n d e s h a llp t ill a n n erklart, ^ ^
sämmtliche drei Anträge zur Begründung AhB
Antragsteller auf die Tagesordnung der nacM
stellen. «s<b"^c

I I . Der Bericht des L a n d e s a " » / ^ lll
wegen Vewillignng einer 42perz. U'M" ' i>l
direkten Steuern der Untergemcinde ^ b " M
Ortsgemeinde St . Mart in bei Littai f " ^ld °"
der Friedhofserweiternng nnd Todtenkapel"
Gemeinde-Ausschnsse zuaewiesen. , „Mc»s >>

M . Abg. Dr v Schrey berichtet H fiir"
Verificationsausschnsscs über die Landtags^ ^ )
Städte Nudolfswerth, Gurkfeld, Lano j tH^e i "
nembl, Möttlntg und Weixelburg " " .
Weife: . vo'" »«

Den in der Sitzung dcs Landtags M . .
v. M . ihm zugewiesenen Wahlact hat ^ P"
eingehend geprüft, Von den 474 eilig" " ^ ^ ,
lern haben :i73 ihre Stimmen abgegeM', ,^,,^,chN
204 anf Herrn Mart in Hotfchcwar, R " M ^ ,
in Gurkfeld, uud 104 auf Henn . ^Mcr H '
Hausbesitzer iu Laibach, zwei «ttf . V " " ^ H o H ^
und je Eine auf Peter Kalan uud ' ^ " u „ B,,>.
>>l Laibach entfielen. Indem s o u " ^ H d e ^ F
Hotschewar mchr als die absolute M " ) u ^ ^ l " >
inen, nämlich 1«7 Stimmen, erreichte ^ M l f ^ i
Stimmenanzahl erhielt, ist derselbe a « ^ , Hv ^ „
zusehen. Weder die Wählerlisten noch ^ M ^
geben zu eiuer Beanstandung ^ M " f t ' ^ ^ ,,'
durchgehend, dem Gesetze entsprechen. ^ M ^ ,
winden zwar einiqe Proteste eingebwa)l ^,,^,t ^
dem Berichte des Landesaussch)lssts ' ^ ^ ^ ,^
Allem letzterer bemerkt ganz ^cht'g^ d ^ ^ , , t ^ l
wenn sie auch hätten
auf das Endrefnltat der Wahl keinen ^
hatten. ^ ^ . . . ilverdles,,,F

Der Verificationsausfchuß hat nu . ^ ^ z ^
zeugt, daß diese Proteste ss"uz ' " b " " m ^ t t " / ^
ganz uillthwillig sind, indem dle ^ " S ^ c W M ,
Krasovee von Tschernembl, Z " " , , , m b l " ' ' ^
Tschernembl, ^ranz Gri l vml Tsch" ' . ^ ^ ^ ^ ,
qarethe Kristof von T chernembl an " ^,."'., '
nur 0 f l . 25 kr., 7 f l . 7.^/, kr., l ' !^ ^ 1>. ^
18'/, kr. entrichten, somit ,ße"aft 3 ,; M ^ ^
Landtagswahlordnung als Wähler ° " Or'" '^.,! ,f„
nicht wahlberechtigt sind, " l s we c h ^
ihnen schon früher
der k. k. Äezirkshanptlttannschaft ^ N ^ . i e ' ' ' " ' ' M .
wurden. Johann Primozic'
wegen angeblich nicht erfolgter ^ N P"' > H ,
mationskarte ebenfalls gegen
lant Post-Nr. :)4l
worden, mithin sein Protest geg ' s t ^ , ^ H
(5in weilerer Prolest wllrde " " ' .,cbl>"h^tsl'^
tönigl. Professor Iailez Terdma ^ , , t tt^.'>
das Wahlrecht für die Stadt Nndol «' . ^ B ^
aberkannt wurde. Der Verificatlon5m
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gibt. H - ^ ^ . " « V ü n d c t . da Terdina selbst zu-
N c h H / . - ^ ^ " ^ i c h e r Professor in Fiume seine
ch ?M " ber Kasse in Fiume beziehe und da er
^dolszw,,/ lenen Gemeindemitgliedern der Stadt
"du a« ? I / ^ " ' "^che nach ihrer Stenerzahlnng
^e M M ^ ' . "Beamte ein Wahlrecht genießen,
tch de , ? ^"gebrachten Proteste gegen das Wahl-
'̂ldstraV' ' ^cu l tautcn und der k. k. Vea.nten von

^ l i i c b t ' ^ > ? ^ut Wahlaclprotokolles übrigens
°"ch,a I ^ ' 3 " "urden. erscheinen ebenfalls un-
« ° 'f ""^ Auscultcmten sind in den k. k. Staats.
>̂! E taN " " ' ' / " " ' ^ beeidete Staatsdiener, mithin
' 5 , ^ i l ^ ? ! ! ' ^ beizuzählen, was im Gesetze vom
kochen ^ / 6 (3t. G. B. Nr. 47) ausdrücklich aus-
^ Wablr^l "3? ^ genießen in dieser Eigenschaft
R Niick Ä / lus gleichem Grunde kommt dieses
Uanbstt/A ? ' beu Amtssitz der l . k. Behörden in

Dem«.. " ^ M u StaatSueamten zu.
ftereiV ""b stellt der Verificationsansschuß in
eil N M . ? " ^ '"'^ dem Landesausschusse, lvrlchcr

?^aa. ^ . " ' ? objektiven Prüfung unterzog, dcu
^ Herrn n / ^""dtag wolle beschließen: Die Wahl

^ A i i d t p V ? . " H l ) t j chewar als Abgeordneten
M . M ^ o l f s w e r t h , Gurkfeld, Landstraß, Tfcher-
'l"t und K ? u"d Weixelbnrg werde als giltig er-

Ac, ».'^^lgt.

^ ' ' W b e ^ ' ^ ^ ^ " ' "geht sich in längeren
gegen die Giltlgkeit der Wahl.

organe hei f' ""gleiche Vorgehen'der Regierungs-
?>cl, n m Ä " ^ " " " a des Drittelznfchlagss. die au-
^hlerlla si? ^ Eimcihung der Wähler nach den
M « . . ^cnieindc. und die Vcrfaffnng der
D t we " durch die politischen Behörden. Redner
i brecht p l / ' ^ ^ ' l ) e von Fällen an. in denen das
7°clw!„?Z"M'r Wähler verkürzt oder uicht ent-
5 »och d ^ ^ " ^ e u worden sein soll. Nachdem Ned-
Mich.,, K " ^"ldtage bereits wiederholt erwähnten
'^ lww,,n. """-'"kallfcs Obacht, spricht er schließlich
'kleii vora ?l l^"^ der Landtag werde angesichts der
MereiÜ ' " " " Ungesetzlichkeiten diese Wahl nicht

^ l l w ' d ? ^ l e c sp"cht im gleichen Sinne nnd
?M,ar ' l . ^ ' " t i o n der Wahl des Abgeordneten
3 ^ e i z H " " ' ^ " l ' s t i " " ' ' bis das Resultat der
3?UntN'chle Rudolfswerth anhängigen gericht-
^ e . Buchung wegen Stimmenkmlfcs bekannt fein

spricht sein Ve-
bi ^ruiw," ' °"s' daft Abg. Svelec sich in seinen
M e n N . ^ 3 " l i r i f f e n gegen Persönlichkeiten habe
Ii7 deren lä l '<?" ^ch hier nicht vertheidigen können
^ U,l t^?uld durch die noch im Gange befind-

st^bg V u g nicht erwiesen ist.
3 k' als di l " ' b a n g e r beantragt bei dem Um-
kX ber w s 7""lge Angelegenheit bereits am ersten

°^ sei ^^^"'ficatiousdcbatte genügend erörtert
Hn ^^ Äbn c^^^'ß der Debatte. (Angenommen.)
l H h^ 3- Dr. V o s n j a k bereits früher zum
ÜkM in '"kt war. erhält er dasselbe. Redner be-
N Dersp,!^?''' Ausführung die Giltigkcit der
dMich l ^ ,.e säh" als Beispiel an. mit welcher
ei,,» öh'nisck,« Genauigkeit zum Beispiel eben jetzt
3 ^ b H . . u n d steierische Landtag die Wahlen
l U ^ u " ^ , ^ jede. welche nur die

decker allnp. U"^'llkeit aufweise und gegen welche
Mf " t la , ' ^ gehaltene Proteste einliefen, un.
8e. /ben j , ' ^ . ^edncr glanbt daher, der Landtag
">e» bie Nalil ? " " 3"Ue. da gegründete Bedenkeil
!!ich>fez . " ^ "f l iegen und der AnWurf des St im-

^lteh,,Acht werde, die Verification der Wahl

lCchluh folgt.)

^ C i < ^ V e ^ ^ ^ Ergänzung
^ b "'^li des f.^ über die vorgestrige — siebente
^ ! . ! ! ^ " u r , . ^ " ^ " ^ Landtages bemerken wir
^t t , "" in c>,?/.daß die Wahl des Hcnn Abgeord-
> l " sünsdiÄ! ? ' " " ""ch einer sehr eingehenden,
l ^ ' M e y . ^Unndigcn '̂edc des Referenten Mg.
"'''sseil ü"de'n ss ^ ^lizziernng wir uns ans räum-
^ n/ ^ ^ , ,s "user morgiges Blatt vorbehalten

^ e , , ' 14 S?^ 'u namentlicher Abstimmung mit
Ü°'»t>e w ' " bans?""" ' verificicrt wnrdc. — Writers
°leb,. öschnssI.""llenon.incn: Der Bericht des Gc-

"" ^rn '"fes ' ^.."ber die LandeKausschußvorlagc eines
M l ^ ' d r n ^ ^ sereinbringnng von Gcldfordcrnngen
t̂>H? oez k^i, .^""""nzvcrbä„de. der Rechnungs-

>l'tim,7s vull, ''chen Nur.nalschulsondcs. «nd der
> de« ^ Ausschusses über die
> ° ^ ^ " ' " l 7-Ha,,.tausschusscs un. wände.
> stir > P°to ,,<,^^"l""lt»'rau3schussc3. lchtcrcr.

s '". ä ü ̂ " A n Ä V 'aen lmd Referent Abg. Desch
> n^^ 'n 2 " ^ ' " " l l ' der die Abändernng ab-

^ . Uhr" " ' " ' . Der Schluß der Sitzung er.
^ N ' ^ Heute" ' " w U h r V o r -

Ans
^ ' l f o ,'N d o ^ ! ^'"ensfestes Sr. Viajestät des
d°d > ^»ng f./^'^'gen ftatriutischcn Fraueiwercmc

' ^ , , , '''en d/z ^" ' " ""dete nnd lrauke Krieger
^ ' " " .s.""iu„Kcinnitcs: Frau Anna Edle

. ^olestllle Schiffer und Marie Ba-

ronin Wurzbach, an die in dem hicrortigcn l. l. Militär-
OarnisonKsvitale Nr. 8 und in dessen Filialen in der
Tirnautasernc und in der Peterslaseruc befindlichen
verwundeten und lrauleu Soldaten 280 Liter Wein.
810 Semmeln. 2 Packcte ViZquits und 4050 Stück
Zigarren vertheilt.

— ( M i l i t ä r ' E r u e n n u n g . ) Der beim Gar-
nisonsspitale Nr. 8 in Laibach in activer Dienstleistung
befindliche militärärztliche Eleve in der Reserve, Dr.
Rudolf Lcmtncr, wurde zum Oberärzte in der Reserve
ernannt, mit der Eintheilung zum GarnisonZspitalc
Nr. 23 in Agram, wohin derselbe einzurücken hat.

— (Oc f f en t l i che Tombo la . ) Der von der
Direction des hiesigen ersten allgemeinen Krcmkenvereins
nntcrnliimncnc Hcrsuch, die in Italien üblichen und als
Volksbelustigungen beliebten öffentlichen Tombolas auch
in Laibach einzubürgern, ist gestern in überraschend
günstiger Weise gelungen und hat den vom Vereine
patronisicrtcn wohlthätigen Zwecken ein ganz artiges
Sninmchcn eingetragen. Durch das Wetter, das dem
Unternehmen znlicbe einen schönen und milden Hcrbst-
himmcl zeigte, außerordentlich begünstigt, lmmte es schon
angesichts der Neuheit des Vcrsnches, abgesehen von
dessen Zwecke, an einer lebhasten Vlthcilignng und För-
derung seitens des Pnblilnins nicht fehlen. Letztere
stellte sich denn auch iu dcr That in denkbar günstigstem
Maße ein. Schon von 2 Uhr nachmittags an wogte in
Erwartung der Dinge ein nach Tanscnden zählendes
Pnoliknm am Kongreßplatzc und in den Gängen der
Sternallee, woselbst die städtische Musikkapelle spielte.
Mi t jeder weiteren Vicrtelstnnde, nm M'lche die Er-
öffnung des Spieles näher rückte, wuchs auch die Zahl
der Anwesenden, so daß wir letztere im Momente des
Beginnes der Tombola wol ans mindestens 8000 Köpfe
beziffern können, obwol mit Rücksicht ans die Größe des
Platzes eine genaue Schätzung nicht leicht möglich ist.
Dessenungeachtet zeigte sich nirgends, selbst im nächsten
Umkreise des Thnrmcs, kein Gedränge, und fand sogar
ein großer Theil des Damcnpnbliknms theils auf der
Tribüne, theils auf den zahlreich aufgestellten Bänken
und Stnhlcn Sitzplätze. Das belebte Bild, welches der
Kongrcßplatz in diesen Stunden bot, gewann dadurch
noch an Reiz, daß auch sämmtliche umliegenden Fenster
und Balconc von elegantem Damen- und Hcrrenpnblitum,
das dem Spiele gleichfalls mit Antheil folgte, dicht be-
setzt waren. Die Ordnung iu der Menge wurde dnrch
die freiwillige Feuerwehr ausrecht erhalten, die mittelst
ausgespannter Seile vom Thurme aus nach allen vier
Richtnngcu Wege offen hielt, so daß der Zngang vom
und znin Comite für jcdcrmaun leicht erreichbar war.

Das Spiel selbst nahn», obwol ziemlich rasch vor»
gegangen wurde uud sich die Auordnuug des Ganzen als
frhr praktisch bewährt hatte, duch zwei volle Stunden
— vun <j bis 5) Uhr — in Ansprnch, da fast jeder
Gewinn vun fünf bis sechs Personen gleichzeitig gemacht
wurde, was ein separates Entscheiden durchs Los unter
den einzelnen Gewinnern uöthig machte. Der erste
Tcrno wnrde bereits mit der dritten gezogenen Nnmmcr
gewonnen. Anch die Quatcrui und Quiutcrni waren
verhältnismäßig bald erledigt, obwol auch so mancher
vermeintliche Gewinner, dessen Hoffnungen von» Comite
jedoch uicht honoriert wurden, unter dem lauteu Hohn-
gclächter der Umstehenden das hohe Tribuual mit leeren
Händen wieder verlassen mußte. Eine längere Pause
trat, wie begreiflich, zwischen der dritten Quintcrnc und
der Tombola ein. Endlich wurde auch diese gewonnen,
und zwar gleichzeitig von vier glücklichen Gewinnern.
Es war die 57ste gezogene Nummer, welche die Tum-
lwla entschied, und zwar — Wie es die lannige Schick-
salsgüttin Zufall im Leben schon fügt — gerade die
Nummer „57". Nicht ohne Spannnng verfolgte das
umstehende Publikum die Verhandlungen des Connies'
mit dcn auf den Thurm gcpilgertcu Gewinuern, fo
mancher wol mit der stillen Hoffnung im Herzen, daß
vielleicht doch eine gemeinsam falfch maskierte Ziffer
entdeckt und fomit das ominöse Trompetcnsignal aus-
bleiben werde, das stets ertönte, wenn alle betreffenden
Gewinste gewonnen waren. Doch diese Hoffnung sollte
nicht erfüllt werden. Die Tafeln sämmtlicher vier Her»
ren (nntcr ihnen ein Beamter des hiesigen l. l. Finanz»
Rechttungsdcpartcmcnts. Herr Z.. ein Gendarm und
zwei uns unbekannte, anschciucud dem Gcwcrbestande
angehörige Leute) wurden vom Comite collationiert nnd
richtig befunden. Die beiden Tumbolagewinstc: der
Doppcladler mit 100 und das llaibachcr Stadtwappen
mit 50 Silbergulden, waren somit gewonnen. Nach dem
Sprichworte: besser cin Spatz in der Hand, als eine
Taube ans dem Dach. beschlossen die vier Gewinner im
Wege des freiwilligen Ucbcreinkummrns, auf das Rittern
zu verzichten und beide Gcwiustc gleichmäßig unter sich
zu vertheilen; es entfielen somit auf jeden von ihnen
A7'/, Silbcrgulden.

Nach dem Bekanntwerden des Resultates verlief
sich die Menge rasch wieder nach allen Richtungen. Eine
angenehme Pflicht ist cK uns, bei dieser Gelegenheit zu
coustalicreu, daß sich das Publikum Während des ganzen
Spielverlaufes außerordentlich ruhig und anständig be-
nommen hatte, und daß nicht die geringste Ausschreitung
oder anch nur Störuug deö Spieles vorgekommen war.
Die gleiche Anerkennung für die in jeder Hinsicht
musterhafte und ohne dcn geringsten Anstand durcy-

gcsührte Inszenierung des ganzen Unternehmens müssen
wir auch dem Comite aussprcchen, und zwar in erster
Linie Herrn Dr. Keesbacher. dem geistigen Leiter des-
selben, der uicht nur die Anregung zu dieser Idee ge-
geben, sondern auch die Ausführung derselben mit Rath
und That unermüdlich gefördert und geleitet hatte. Den
vereinten und vielfachen Bemühungen der Comitcmit-
glirder ist das Gelingen des Ganzen sowie die schöne
Snntme zu danken, die infolge dessen dcn beiden wohl-
thätigen Zwecken, zu deren Gunstcu die Tombola arran-
giert wurde, wird zugeführt werden können. Ein ge-
nauer ziffcrmähigcr Nachweis über das Reinerträgnis
ist zwar zur Stunde noch nicht bekannt, doch wird letz-
teres einer ungefähren Berechnung nach in jedem Falle
ziemlich bedeutend sein, Da nämlich sämmtl iche vom
Comite angeschafften zehntausend Tafeln verkauft wurden
(sl 20 kr. — 2000 fl.) — vor Beginn des Spieles
mnhten sogar viele, die noch Tafeln laufen wollten, ab-
gewiesen werden — nnd die Gcsammttostsn der Unter-
nehmung für Gewinste, Errichtung des Thurmes, An-
fchnffnng der Tafeln, Plakate, Musik und dergleichen un-
gefähr 800 sl. betragen, so dürften nahezu 12(7) fi. er-
übrigen, also für die Verwuudcten und für den Lai-
bacher Krankenvrrcinsfond je (i('.) ft. Gewiß ein schönes
und dankenswerthes Resultat.

(S täd t i sche Bauten. ) Bei der Grabung
des Brunnens am Ialobsplatzr wurde ein unterirdischer
Kanal entdeckt, der dnrchwegs gewölbt und mit Quader-
steinen gepflastert ist und nnr theilweise verschüttet war.
Derselbe wird nun gereiniget und zu dem Haupttanale
geleitet werden. Durch Anbringung einiger kleiner Sei-
tcnlanäle wird es auf diese Weise »lit sehr geringen
Kosten möglich sein, am Ialobsplatze einen raschen Abflnß
des Wassers zu bewerkstelligen.

—(1, (Theater . ) Das hier durch die Gastspiel»
Gesellschaft van Hell im vorjährigen Sommer bekannt
gewordene französische Lustspiel „ D i e R o s a - D o m i -
n o s " , von Delacour und Hennequin, fand verflossenen
Donnerstag bei mäßig besuchten« Hause eine recht ge-
lnngcnc Aufführung. Herr Direktor Ludwig (Dumönil)
scheint für solche Rollen wie geschaffen zu sein, indem
er sie stets correct auffaßt und vermöge sciues un-
gezwungenen nnd zuversichtlichen Benehmens sowie jener
Art zu sprecheu, welche selbst deu unbedeutendsten Dialog
interessant macht, auch augcmesse» und wirluugsvoll
durchführt. Die übrigen Darsteller standen ihn, würdig
zur Seite, wie denn überhaupt das Lustspiel bei guter
Besetzung der vacantcn Fächer ganz vorzüglich zu werden
verspricht. Frl. Langhof und Herr Cattcrfcld zeichneten
das „Ehepaar Braubisson" recht ergötzlich, und die Herren
Becher (Henri) und Friedmann (Oberkellner) erhöhten
die heitere Stimmung des Publikums durch ihr draft,-
schcs Spiel. Volles Lob verdient ferner das anständige
nnd maßvolle Auftreten des Herrn Arcnbcrg als „Paul
Aubicr" und die bescheidene Zurückhaltung des Fräuleins
Ulrich (Hortensc). Frl. Wilhelmi (Madame Dumönil)
that sich ebenso sehr durch ihre elegante Erscheinung wie
dnrch ihr feines und lebhnftes Soiel hervor, und Frau»
lein Binder (Madame Aubier) stand ihr in jener zwar
uicht nach, ließ jedoch in der Darstellung mehr Agilität
zu wünschen übrig.

Die freitägige Festvorstellung zur Feier des Aller-
höchsten Namcnsfestcs uud zum Besten der verwundeten
Krieger war gut besucht, jedoch nicht so, wie wir es im
Interesse des wohlthätigen Zweckes gewünscht hätten.
Besonders die Parterrcsitzc zeigten viele Lücken, während
in dcn Logen ein zahlreiches und distinguiertes Publi-
tun, erschienen war. Das Fcstspiel „ V o r S e r a j e w o " ,
von Josef Erler, ist eine ziemlich anspruchslose drama-
tische Kleinigkeit, bringt jedoch eine gute Idee i» ge-
fälliger Form zur Anschauung. Um die Aufführuug
machten sich die Herren Smaha (Ali Efendi), Cattcrfeld
(Korporal Fischer) und Ehrlich (Hochberg) verdieut, und
war besonders ersterer in Maske und Spiel gelungen.
Den, patriotischen Schlußtableau fehlt zwar jcdcr logische
Zusammcnhang mit dem Stückc, doch wurde cs sehr
effektvoll in Szene gesetzt nnd vom Publikum, welches
dic Voltshymnc stehend anhörte, mit stürmischer Bcgei-
sternng begrüßt.

Das hierauf folgende Lustspiel . ,Nur M u t t e r "
oder „Die Henne nnd ihr Küchlein", nach dem Fran-
zösischen von Alexander Bergen, behandelt einen amü»
santen Stoff recht wirksam und wurde tadellos ab-
gespielt. Die Hliuptrullen gelangten durch die Damen
Langhof (Frau v. Bernac) und Wilhelm, sVolsy) voll-
endet zur Geltung, und die übrigen Darsteller wirkten
durchaus lobenswerth mit.

Den Bericht über dic samstägige Aufführung der
Operette „Fatinitza" bringen wir des beschränkten Rau-
mes wegen in der morgigen Nnmmcr und constatieren
für hcutc nnr. daß sie bei vollem Hause einen glänzen-
den Erfolg errang.

— (Der lrainisch-küstculänbische Forst-
u c r c i n ) hält sriuc diesjährige ordentliche General-
versammlung (die vorjährige hat bekanntlich iu Vcldcs
stattgefunden) am 7. nnd 8. d. in Tricst al,. Das Pro-
gramm für dicsc beiden Taac ist fol^ndcs.' Am ?te,,
Oktober 7 Uhr früh: Excursion mittest W"g"'s ''' ^
Karstgebiet über Basovizza. » . ^ . ^ " z i " H ^ ' ' "

lnlttaas: Vere,nssilj""!i " " a ' " " " ' ' ' '
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vccchia). Am 9. Oktober: Ausflug mittelst Dampfschiffes
nach Miramar und Besichtigung anderer Sehenswürdig-
keiten Tricsts. — Die Tagesordnung für die Ver»
haudlungcn am 8. Oktober umfaßt: 1.) Besprechung der
Themata: ch Ist mit Rücksicht auf die Verhältnisse am
Karste die individuelle Vertheilung der Gcmeindewälder
und Hutweiden unbedingt oder mit welchen Beschränkun-
gen rathsam? — (Referent k. k. Forstrath Salzer in
Laibach.) d.) Welche Methoden erweisen sich auf Grund
der bisherigen Erfahrungen für die Aufforstung am
Karste am zweckmäßigsten? (Referent k. k. Forstrath Her«
mann Ritter von Guttenberg.) c) Besprechung des neuen
Forstgesetzentwurfes mit besonderer Rücksicht auf die Ver-
hältnisse des Vercinsgcbietes. (Referent Forstmeister Scit-
ncr in Iauerburg.) ä) Allfällige andere Themata, welche von
einzelnen Mitgliedern zur Besprechung gebracht werden,
2.) Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit des Vereins
und über die Geldgebarung. 3.) Ergänzungswahlen in
den Vereinsausschuß. 4.) Etwaige Anträge der Vcr«
cinsmitgliedcr. 5.) Festsetzung des Ortes und des Zeit-
punktes der nächsten Jahresversammlung. — Die Func-
tionen der Lokallcitung haben die Herren t. t. Forstrath
Hermann Ritter von Guttenberg, Holzhändler Gustav
Wranitzki uud l. k. Forstadjunct Anton Rossipal über-
nommen.

— (Exp los ion . ) Vorgestern nachmittags hat
sich in den Mayr'schcn Pnlverwerken bei Puntigam
nächst Graz ein gräßliches Unglück ereignet. Zwei Pulver-
stampfen waren aus bisher unbekannter Ursache in die
Luft geflogen und richteten nicht allein an den Gebäuden
und Bepflanznngcn eine fürchterliche Verwüstung an,
sondern c5 fielen dieser Katastrophe leider auch Menschen-
leben zum Opfer. Von den dort beschäftigten Arbeitern
wnrden zwei als verstümmelte Leichen gefunden, während
vier Arbeiter fchwer verwundet wurden. Etwa 10 Minuten
nach der Explosion brach in der nahe gelegenen Pulver-
wcrkstättc zur Vergrößerung des Unglückes auch noch
im Innern Feuer aus, und bald stand dieses Gebäude
in vollen Flammen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Budapest, 0. Oktober. Das Amtsblatt veröffent-
licht die Annahme der Deniission des Finanzministers
Szell und auch die Annahme der Demission des Ge<
sammtkabinetts, welches interimistisch seine Amtswirk-
samkeit fortzusetzen hat.

Zwornik, 0. Oktober. I n Srebrenica wurden die
Truppen mit Freuden empfangen, die Bevölkerung
sorgte selbst für gute Verpflegung. Dortselbst wurden
8 Geschütze und eine Menge Munition vorgefunden.
Die Einwohner von Srebrenica widersetzten sich dem
Durchzuge der Insurgenten und wechselten mit den-
selben Schüsse. Die türkischen Flüchtlinge in Serbien
bitten um Bewilligung zur Rückkehr nach Bosnien.
Wegen Durchführung derselben sind Verhandlungen
zwischen den Militärkommanden von Zwornik und
Tuzla im Zuge. I n Zwornik wurden 48 Geschütze
und eine große Menge theilweise unbrauchbarer Ge-
wehre vorgefunden. Bei der gestrigen Feier des Namens-
tages des Kaisers brachten die Vorstände christlicher
und türkischer Gemeinden Gratulationen und Huldi«
gungen dar.

Cctinje, 6. Oktober. Kolasin ergab sich am
4. O ktober; die türtische Besatzung ist nach Mitroviza
abmarschiert. Eine Deputation ans Kolaöin ist auf
dem Wege nach Cetiilje.

W i e n , 5. Oktober. (Offiziell.) Ein Bericht des
Armeekommandanten Philippouich constatiert, daß die
überwiegende Majorität der Bevölkerung Bosniens die
Thatsache der Niederwerfung des Aufstandes mit hei<
ßem Danke und mit unzweideutigen Versicherungen der
Ergebenheit aufnimmt. Auch die muhamedanische Ge»
mcmoe erschien zahlreich bei Philippovich und bat
ebenso wie die Vertreter der christlichen Gemeinde, die

Schwüre der unverbrüchlichen Treue dem Kaiser zu
übermitteln. Infolge der Besetzung von Viiegrad und
von Gorazda erließ Se. Majestät der Kaiser em Dank-
telegramm an Philippovich durch den Vorstand der
Militärtanzlei.

Pest , 5. Oktober. (Presse.) Se. Majestät hat
heute um 10 Uhr Tisza und Wenckheim und um
11 Uhr Szlavy in Audienz empfangen.

Pes t , 5i. Oktober. (Presse.) Se. Majestät der
Kaiser reist heute nach Wien au und kehrt Donnerstag
zurück, um wieder mit politischen Persönlichkeiten zu
conferieren. Von der heutigen Meldung des „Naplo,"
daß der Reichstag für den 1. November einbernfen
werden soll, ist in unterrichteten Kreisen nichts bekannt.
Man hat, wie verlautet, nicht auf die Entscheidung
der Krise durch das Parlament verzichtet, und machen
sich maßgebende Stimmen dafür geltend.

P r a g , 5. Oktober. (Presse.) Das „Prager Tag-
blatt" bringt aus Klek von einem Einjährig-Frei-
willigen ein hochinteressantes Schreiben. Der Inhalt
desselben betrifft die 13. Geniekompagnie, welche am
21. September Prag verließ. Dieselbe bestieg am
25. September den Lloyddampfer „Lerte," um die Reise
in die Herzegovina fortzusetzen. Während der Fahrt
brach ein hefnger Scirocco aus. Die Nacht war stock-
finster, ein Leuchtthurm kaum sehbar. Gegen Mitter-
nacht fuhr der Dampfer an ein Riff in der Nähe von
Klek und strandete. Glücklicherweise sank das Schiff
langsam, so daß es den aufopfernden Bemühungen der
Kompagnie-Offiziere in Verbindung mit Fischern, die
auf Nothsignale herbeikamen, gelang, die ganze Mann-
schaft zu retten.

S e r a j e w o , 5. Oktober. (N. fr. Pr.) Hadschi Loja
wurde am 2. Oktober bei Nogatica von einer Offiziers-
patrouille unter Kommando des Oberlieutenants Stepic,
vom Infanterieregimente Erzherzog Josef gefangen
und heute in Serajewo eingebracht.

B e l g r a d , 5. Oktober. Nach der „Pol . Korr."
wurde der österreichische Botschaftsrat!) in Konstanti-
nopel, Baron Herbert, zum österreichischen Gesandten
am serbischen Hofe delegiert. Die Pforte hat im
Vilajet Kosovo 50,061! Mann regulärer Truppen con-
centriert.

K o p e n h a g e n , 4. Oktober. Einem Privattelc-
gramme des „Morgentelegrafen" zufolge ist ein Auf-
stand der Negerarbeiter auf Santa Cruz ausgebrochcn.
Die Hälfte der Stadt Frederiksstad ist abgebrannt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 5. Oktober.

Papier.Nente 6105. - Silber.Nente 6295 — («old«
Rente 71 80. — 1860er Ttaats-Anlebrn 110 50. — BanLAclien
787. — Kredit-Actiell 228 50. — London 116 80, - Silber
93 90, — K. l. Münz» Dukaten 5 57. - 2O.Franlen.Stück«
9 34. - 100 Reichsmark 57 80.

Mudel und Wlkswirthschaftliches.
V e r l o s u n g e n .

(Rudolf-Lose.) Vei der am 1. d. M. in Wien vorgenom»
meucn Verlosung wnrdcn die nachstehenden A3 Serien gezogen,
und zwar: S. 35 120 137 14? 183 289 335 477 515 «22
870 W9 104l1 1435 1495 1496 1N47 1786 1874 2328 2336
2588 2734 2792 2915 3071 3182 3397 3604 3605 3627 3709
3771 3777 3845 3853 3872 und S. 3990. Aus diesen Serien
wurden die folgenden 50 Gcwinu-Nnmmcrn mit den neben»
bezeichneten Gewinsten aszon.cn, und zwar fiel der Haupttreffer
nut 15,<1W sl. auf S. 909 Nr. 6, der zweite Treffer mit -WM) fl,
auf S. 137 Nr. 2? und der dritte Treffer mit 15,00 fl. auf
S. 3990 Nr. 19; ferner gewannen: je 400 fl. S. 183 Nr. 19
und S. 3397 Nr. 33; je 200 sl. S. 2336 Nr. 13 und S. 377?
Nr. 29 uud Nr. 38; je 100 fl. S. 183 Nr. 40, S. 1435 Nr, 44,
S. 1495 Nr. 31, S. 1874 Nr. 41, S. 2328 Nr. 4 und S. 3071
Nr, 17; jc 50 fl. S. 289 Nr. 1 und Nr. 43, S. 515 Nr. 9,
S. 622 Nr. 17. S. 1495 Nr. 21 und Nr. 35, S. 233« Nr. 31,
S. 2734 Nr. 47. S. 3182 Nr. 17 und Nr. 19 und S. 3627
Nr. 37; je 30 fl. S. 120 Nr. 26 und Nr. 48, S. 137 Nr. 25
und Nr, 29, S. 289 Nr. 12 uud Nr. 36. S. 477 Nr. 42.
S. 622 Nr. 26, S. 870 Nr. 41 und Nr. 43, S. 909 Nr. 39.
S. 1435 Nr. 43. S. 1495 Nr. 13, S. 2588 Nr. 48. S. 2734
Nr. 6 und Nr. 40, S. 3071 Nr. 13 und Nr. 44, S. 3709 Nr. 29
und Nr, 35, S. 3345 Nr. 7 18 und Nr. 32, S. 3853 Nr. 27

und endlich S. 3N72 Nr, 14. Alle übrigen
der verlosten Serien gewinnen jc 12 sl. ö. W. D>e M « ^
der Treffer erfolgt drei Monate nach der Ziehung del"
ansllllt. <m i « j M

(Braunschweiger Lose.) Vci der am 30. v. ^". ' ^ , .
schweig öffentlich vorgenommenen 59. Verlosung ^.^Wii«
nummern der Staatcschuldvcrschrcibungen des helM"»« ^
schweig' chen StaalS-PramienanlehenS siel der H">P " ^
1^0,000 Mar l auf Serie 7625 Nr. 16, der zw " ^ftü
mit 15,000 Mark auf S. 4555 Nr. 3, der d "N ,^F
mit 9000 Mar l auf T. 3557 Nr. 46 und der vici«
mit 2400 Mar l auf S. 8754 Nr. 45.

Laibach, 5. Oltober. Auf dem heutige» Mar° ^
erschienen: 15 Wagen mit Getreide,
Stroh, 22 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (18 Km""

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s ^ ^ ^

st->lr, ^ l r , ^ H ^
Weizen pr. hektolit. 6 83 9,30 Butter pr. Kilo > „ , , ^
Korn „ 4 88 6 - Eier pr. Stück . - 7 . >
Gerste „ 4 0 4 77 Milch pr. Liter > ^ ^ ^
Hafer „ 2 7« 3 40 Riudsleisch pr.K'lo 5 ^
Halbfrucht „ 6 83 Kalbfleisch „ ^ 5 8 ^
Heide» „ 4 23 5 40 Schweinefleisch „ ^ . g o ^
Hirse „ 4 23 5 43 Schöpsenfleisch ,, "4Y -^
Kntnnch „ 5 «0 5 «0 Hähndel pr. Vtun "" ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 05 Tauben .,. < 78 - "
Linsen pr. Hcltolit. 7 50 Heu 100 Kilo (alt) ' ^ .^
Erbsen „ 8 Stroh „ -, ' .
Fisolen „ 8 50 - - Holz, hart.. pr,v>er ^ «
Nindsschmalz Kilo - 92 Q.'Mcter ^ <z»
Schweineschmalz „ — 8 2 —weiches,,, ^ 2 ^
Speck, frisch „ - «« Wciu, roll),. 100Lit, ^ ^ , ^

— geräuchert „ — 75 — weißer " ^ ^ - ^ ^

Anstekommene Fremde.
Am 5, Oltober. ,, ^ 5O

Hotel Stadt Wien. Vrchner, Assecnrllnz.Gmcralii'spc" ^ /
— Vrchncr, Elndiercndcr der Medizin; H"<'"^ ,,>cl,ci"
schulinspcttor; v. Hcnnan. Generalmajor und ^ " ' , ^ , N '
Generalkommando, und Hanncmann, Graz, ^- ^. ^ M , ^
und Nolheim, Ingenieur. Wien. — Gradatti, A> ^ s ,
OstancUi, Italien. - John, Privatier, Perch"'
Vrunetta, Udine. „ . ^ Z F

Hotel Elefant. Wüchse,
— Dichl. Großhändler, uud Tschira. Agent. Tuch-^, „ M<
Vezirtsarzt, Windischgräz. - Bachrich. Wien. -^ ^ zjM
Berlin. — Schorl, Bezirtssekrctär, NadmannsM >
Lieut.. Görz, — Koninit, Coopcrator. Altcnmar". ^ B «

Vaierischer Hof. Fnntcl, Grundbcs., Mannsburg. ^ ^
Trieft. ^ ^ ^ — ^

Lottoziehungcn vom 5. Oktober:
T r i e f t : 70 83 «0 74 24.
L i n z : 09 12 35 3 0 5 2 ^ ^ ^

Theater. ^<>"
Heute (gerader Tag): O diese M ä n n e r : Sch»"

Auszügen von Julius Nosen. ^ - - ^

Meteorologische B e o b a c h t u n g e n ^ ^ ^

« «« VZ n " "s ch
« ^ i z«z Z . ^ -,o / :

-^ « ^ " — ' ^ ^ ? ^ F
^ 7 Ü.Mg, 743 01 > 6 6 windstill dich ^ "
5. 2 „ N. 74234 >12'8 O. schiuach '^' ^l l '

^ ^ S , Ab. 742 7S - i - 8 2 O. schwach ' t " ' ^ e l ^
7'U.Mg. 742 58 4 . 7'2 wiildstill dich r ^

6. 2 „ N. 74232 ^ 1 2 4 O. schwach ^ r .F
9 .. Ab. 742 40 ^ . 8« windsl'll ^ „ ü M " ^ , b>''
Den 5. starl nässender Nebel, bis Mittag " ' ^ . M , ^

heiter. Den «. die schöne Wiltcrnng anhalten^' ^ ^r F n̂
1 Uhr nachmittags. Das vorgestrige Taacönu ^ 3 0
> 920". das gestrige -s- 9 4«, beziehungs'"", ^ ^ ^
3 5" unter dem Normale. ^ ^ ^ _ — ^ ^ bels^,

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r ^ ^ - ^

Dauksattnnst. Sa"^!>
Der Gefertigte, dcsfen Haus gelegentlich 0 ^ ^ ^ >,, , ^

im Hause des Herrn Strzelba ansacbroclMM » ,̂rch ^ ^
sserieth. davou ergrisseu zu werden, >u"6 Mrdc, > "
Hilfe der hcrbcigecilten Fcucrluchr abgew^ .
löblichen Feuerwehrvercine den innigsten >^' ^ ^ ^ ^

< ) l ) l ^ l l ! ) ^ l ( l . ) I . Wien. 4. Oktober. (1 Uhr.) Die Vörsc verharrte in hochgradiger Gcschäftslosiglcit bei nicht eben ungünstiger Tendenz.

Velb War«
Papierrente 60 55 60 60
Siloerrente 62 55 62 60
Golorent« 7 l40 7150
L2s,. 1839 323 - 32ö —

« 1854 10U50 107'
. I860 111— 11125
. 1860 (Fünftel) . . . . 120 50 121 -
* 1864 139 75 140 25

Una. Prämien.Anl 77 25 77 50
«redlt.L 160 25 160 50
^udolfs-L 14.75 15 25
Prauuenanl. der Stadt Wicu 89 25 83 50
Nouau.Regulicruugs.2ose . . 10500 10410
Domaueu-Pfandbriefe . . . 14150 142-—
Ocsterrcichische Schahscheine . «7 75 9 8 -
Ung. 6verz Goldrcntc . . . g I 40 8^ 50
Ung. ElscnbahN'Anl 93,50 9» —
Ung. Schalibons vom I . 1874 111 — m 50
Unlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V. r 94.^ ^ . ^

tzlruudentl aftungs-Dbligatisnen.

Vöhmen l 0 2 - 10^ -
Nicdorüsterreick 10450 105 —

Velb War»
Galizien 82 50 8 3 -
Siebenbürgen 72 75 7350
Temeser Äanat 75— 75 50
Ungarn 77' - 77 50

kletlen von Vaulen.
Velb Na«

Anglo-österr. Vanl 9925 99.'.0
Kreditanstalt 22630 226 40
Depositenbank 1 6 1 - 163 -
Kreditanstalt, ungar 205 50 205 75
Nationalbai: 783 - 789 —
Uuionbanl 66 50 67—
Vcrlehrsbanl 102 - 103 -
Wiener Banlverein 104 25 104 50

Uctlen von 3ran3vsrt Unterneh-
mnngeu.

Velb Ware

Alsöld'Vahn 117 " n ? 5 0
Donau.Danchsschiff..Gcscllschaft 469— 470 -
Elisabcth-Westbahn 16050 161 -
Ferdinands. Nordbahn . . 1995-2000 —
3ranz.Ioseph.Vahn . . . . 12350 129 —

Galizische Karl«Ludwig.Vahn 230 25 230 75
Kaschau.Odcrbergcr Vabn . . 10250 103 —
Lembcrg'Czcrnomi^er Bahn . 12»»'— 126 50
Lloyd < Gesellschaft 5 5 4 - 5 5 5 —
Ocsterr. Nordwestbahn . . . 11150 112 -
Rudolss.Vahn 117— 113 -
Staatsbahn 252- - 252 50
Tüdbahn 68 50 69 -
Thciß'Bahn 187 50 188--
Ungar.«galiz. Verbindungsbahn 84— 84 50
Ungarische Nordostbahn . . . 113 50 114 -
Wiener Tramway'Gcsellsch. . 154 15450

Pfandbriefe.

Allg.üst.Vodmlreditanst.(i.Gd.) 108 ~ 108 50
„ „ „ ( i .B.'V.) 92 60 92 90

Nationalbanl 9750 S7 70
Ung. Bodelllredit-Inst. (N..V.) 92 50 93 —

Prlor i t i i ts-Dbl igat iouen.

Elisabeth.V. 1. Em 91 50 92 —
Ferd.'Nordb. in Silber . . . 105 — 105 50
Franz.Ioscph.Bahn . . . . 8475 65- ^
Gal. Karl.Ludwia-Ä.. 1. (tm. 100 50 101' -

Oesterr. Nordiuest-Vah" - ' 65^ ^.^
Siebeubürger Bahn ' ' . lb» . j i, ' ,
Ttaatsbahn 1. O>». - ' U ^ ^
Südbahn » 3°/« - - - ' . 94 ^

., 5«/« . - - ' . ^
Südbahn, BonS . - - '

Ans deutsche Pläye. - - ' . i l ^ l A
Lo.ldon, kurze S H t - - . W <°
London, lange Sicht . - . 4 "
PuriS . . . . . - - '

weldiorten» ^ ^

^ss 55 l r ' g , 5
Dukaten . . . . ^ ' 32 " .g
Napoleonsd'or . " " .^ <"
Deutsche Reichs- 60 , ^ . ,

bantnotcn. . - " ' " ^- ,
Silbergulden . - ^ " ,,̂

^-——'—" ' at̂  ^

Privatuoticruug: <^"° M ^
it 22? 25 bis 227 50. M S "Slachtran: Um 1 M r 1b Minuten notieren: Papierrente 60 65 bis 60 70. Silberrcnte 82 50 bis 62 60. Voldrentt 7140 bis 7150. K,edit !

Loudon 116 60 bis 117'—. Napoleons s'32 bis 3 33, Silber - - bis - ' — .


